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Prozessbeschreibung 
der Gemeindeentwicklung Eichendorf 

 

Prozess- und umsetzungsorientierte Vorgangsweise. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Meilensteine im Detail. 
 

Meilenstein Inhalte  
des Meilensteines 

Vorteile 
des Meilensteines 

Zeit- 
punkt 

1. Auftakt-
veranstaltung 
 
 

Abhalten einer professionellen 
Auftaktveranstaltung mit allen 
Zielgruppen (Gemeinde, Wirtschaft, 
Landwirtschaft, Vereine, Haus- und 
Grundeigentümer, Banken, Bevölkerung, 
Senioren, Jugend etc.), um von Anfang 
an möglichst viele Mitglieder für die 
Gemeindeentwicklung zu gewinnen.  
 

- Aktive Einbindung und Motivation 
 aller Zielgruppen  
 (Gemeindeentwicklung 
 ist eine offene, neutrale und  
 überparteiliche Plattform) 
- Starkes Fundament für die  
 Schaffung einer breit getragenen  
 Dachorganisation (Anzahl der  
 Mitglieder bestimmt das Potenzial  
 an Freiwilligenarbeit) 

29. Nov. 07 

2. Zukunfts-
moderationen/ 
Dachorganisation 
 
 

In vier Zukunftsmoderationen mit einem 
neutralen Moderator die wichtigsten 
Bausteine einer professionellen 
Gemeindeentwicklung visionär 
aufarbeiten (Ergebnisse sind die Inhalte 
für den Fragebogen). Gleichzeitig die 
Dachorganisation mit den Umsetzungs-
teams und Projektgruppen aufbauen.  Im 
Rahmen dieser Zukunfts-moderationen 
wird intern der Fragebogen „Branchen/ 
Betriebstypen“ gestreut. Weiters wird 
gemeinsam der Fragebogen für die 
repräsentative Bevölkerungsumfrage 
verabschiedet.  

- Partizipativer Prozess mit viel 
 Energie und Eigeninitiative  
 (jede Meinung zählt) 
- Jeder Akteur kann etwas 
 verändern/bewirken   
- Aufbau von straffen Organisations- 
 strukturen mit projektbezogenen  
 Umsetzungsteams inkl.  
 Vereinsgründung 
- Wichtige Grundlagen (Fragebogen  
 mit ca. 400 Branchen/  
 Betriebstypen) für die  
 Bevölkerungsumfrage schaffen 
- Fragebogen für die repräsentative  
 Bevölkerungsumfrage wird  
 gemeinsam erarbeitet und  
 verabschiedet 

Jan./März 
2008 
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Meilenstein Inhalte  
des Meilensteines 

Vorteile 
des Meilensteines 

Zeit- 
punkt 

3. Repräsentative 
Bevölkerungs-
umfrage 
 
 

Schriftliche Haushaltsbefragungen  
nach dem eigens entwickelten  
„Drop-in-Verfahren“: 
Sämtliche Ideen und Meinungen der 
Zukunftsmoderationen werden 
repräsentativ bei der Bevölkerung             
in der Großgemeinde Eichendorf              
(300 Interviews) abgetestet. In den 
schriftlichen Haushaltsbefragungen 
werden auch die gewünschten 
Branchen/Betriebstypen sowie die 
regionalen Kaufkraftströme von über         
40 Produktgruppen abgetestet. Weiters 
werden die Eckwerte aller Bausteine der 
Gemeindeentwicklung abgetestet. 
 

- Schriftliche Haushaltsbefragungen  
 nach dem eigens entwickelten 
 „Drop-in-Verfahren“ garantieren 
 eine Rücklaufquote von ca. 80 % 
- Schriftliche Befragung ermöglichen  
 einen ausführlichen Fragebogen zu 
 allen Gemeindeentwicklungs- 
 Bausteinen (Fragebogen mit über  
 1.000 Antwortmöglichkeiten /          
 14 Seiten) 
-  Jeder Akteur erhält Hintergrund- 
 informationen zur Umfrage 
- Die Umfrage ist logisch  
 in einem ganzheitlichen Prozess  
 eingebunden 
- Daten und Fakten ersetzen die 
 vielen Glaubensbekenntnisse 
- Einbeziehen der Bevölkerungs- 
 meinung schafft Identifikation und 
 Bewusstseinsbildung 
- Kostengünstige Einbindung von  
 lokalen Interviewern (Feldarbeit) 

März 2008 

4. Ziele und 
Strategie 

Auf dem Fundament der Ergebnisse der 
repräsentativen Bevölkerungsumfrage 
werden gemeinsam die konkreten Ziele 
und die zukünftige Strategie erarbeitet.  

- Daten und Fakten der 
 Bevölkerungsumfrage 
 zeigen klare Prioritäten auf 
- Breit akzeptierte Ziele und  
 Strategie, da jede Idee und  
  Meinung abgetestet wurde   
 

April 2008 

5. Maßnahmen-
katalog 
 

Von der gemeinsam verabschiedeten 
Strategie werden die konkreten 
Maßnahmen in Form einer fundierten 
Projekt- und Budgetplanung (inkl. Zeit- 
und Verantwortlichkeitsmatrix) 
abgeleitet.  

- Gemeinsam verabschiedete 
 Projekt- und Budgetplanung 
 garantiert rasche Umsetzungen 
- Beste Entscheidungsgrundlage 
 für den Marktgemeinderat 
- Sukzessiver Aufbau einer  
 projektbezogenen Organisation 
 

April 2008 

6. Umsetzung und 
Controlling 
 
 

Auf dem Fundament einer breit 
getragenen Dachorganisation mit den 
Umsetzungsteams (inkl. Projektgruppen 
mit klaren Verantwortlichkeiten) können 
raschest erste Umsetzungen eingeleitet 
und sukzessive ein effizientes und 
effektives Projektmanagement (inkl. 
Projekt-Controlling) geschaffen werden. 
Damit sind die besten Voraussetzungen    
für einen nachhaltigen 
Gemeindeentwicklungs-Prozess 
geschaffen.  

- Rasche Umsetzungen erhalten 
 die Motivation und bringen neue 
 Akteure (zahlende Mitglieder!) 
- Laufende Professionalisierung 
 der Dachorganisation inkl. Projekt-
 Controlling 
- Lokal verankerter und nachhaltiger 
 Umsetzungsprozess 
 

ab April 
2008 

 


